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B erlin , den 17. N ovem ber 1926.
lieber die heftig umstrittene F rag e  der in TVi.tM,

land seiten s der I n te r a ll i ie r te n  K om m ission  a u s íe ü b t ín
MilitarkontroNe sind in den letzten T agen  durch die in-
und ausländische Presse zahlreiche, mehr o b «  m ider
enfattonen  zugespitzte N achrichten g e g a n g e n , die schon

l ' i !  h a r I  Í ,"  T e r ta d w e ic h u n g e n  ihre U nzuverlässig .
ln L rip n  Sil uv 0On3 "berw iegend pessimistisch ge> 
haltenen M eldungen  gegenüber sei im folgenden der

xCitQnr£ bCr K ontrollfrage und der hierbei 
noch bestehenden Differenzen auf G ru n d  zuverlässiger 
In fo rm atio n en  klargelcgt.
. .  $ c r , - n betracht kommende F rag en k o m p l«  ist durch 
r ! l  “ n Cr?ol9tc A ussprache zwischen dem franzö. 
sischcn A ußenm inister B r ia n d  und  dem deutschen B ot- 
schaff« in P a r i s ,  D r . v. Hoesch, insoweit geklärt w or- 
den, a ls  m an  sich darü b er geeinigt hat, daß an  S telle 
des unfruchtbaren N otenaustausches die mündliche V er­
hand lung  treten soll. D a s  Ncichskabinett hat zu diesem 
Zweck den G esandtschastsrat Förster vom A usw ärtigen  
Amt nach P a r i s  gesandt, um mit der Botschafterkonse- 
renz F ü h lu n g  zu nehm en, w ährend  gleichzeitig der V or- 
sitzende der in teralliierten  M ilitärkvntrollkom misiion. G ene­
ral W alch, in B e rlin  mit dem deutschen Reichskommis. 
sar für E n tw affn u n g  über die noch nicht bereinigten 
Differenzpunkte verhandeln  w ird. Z u  diesen gehören, 
wie im Gegensatz zu den durch die Presse gegangenen 
Nachrichten festzustellen ist, nicht mehr die F rag e  des 
Oberbefehls bei der Reichswehr und die der sogenann­
ten Ind u strieab rü stu n g , die vielmehr bereits erledigt 
sind. I

A ls strittig sind noch fünf P unk te zu bezeichnen, die 
m ehr oder m inder bagatellartigen  Charakter ausweisen. 1 
wie z. B . die von der Kontrollkommission gerügten b au ­
lichen V erbesserungen der Festung K önigsberg , die le- ! 
diglich dazu bestimmt sind, einen V erfall bestimmter 
militärischer A nlagen  zu verhüten. V on  dem gleichen 
kleinlichen Geist der Chikane ist die B eanstandung  e r­
füllt, die sich auf d a s  V erlangen  der K om m unalisierung 
eines w eiteren T eiles der staatlichen Schutzpolizei be­
zieht. W ä h ren d  zur Zeit von den 150  0 0 0  M a n n  
Schutzpolizei 10 8  0 0 0  vom  S ta a te  und 42  0 0 0  von 
den G em einden besoldet w erden, dekretiert die K ontro ll­
kommission, daß d as  V erh ä ltn is  10 0  0 0 0  staatliche und 
5 0  0 0 0  kom m unale Polizeibeam te sein soll. AIs ob 
8  0 0 0  Schupoleute, w eil sie nicht a ls  gemeindlich, son­
dern a ls  staatlich rubriziert w erden, den F rieden E u ro ­
pas bedrohen ! |

A uf der gleichen H öhe des spitzfindigen Q uerulan« 
ten tum s steht der Differenzpunkt N r. 3, der sich auf die 
M ilitä rv e rw altu n g sfrag en  bezieht. D ie Kommission for­
dert die restlose V erw endung  aller infolge der R ed u ­
zierung des H eeres vakant gew ordenen Kasernen und 
sonstigen militärischen Objekte. D ie H eeresverw altung 
hat diese bekanntlich der F inanzoerw altung  zu zweck­
dienlicher V erw endung  übergeben, aber infolge der 
wirtschaftlichen Depression hat sich b isher n u r  zum Teil 
eine Verw endungsm öglichkeit ergeben, w o rau s  die K on­
trollkommission den Verdacht ableitet, daß besagte leer­
stehende K asernen etc. für eine künftige H eeresverstär­
kung reserviert w erden.

D ifferenzpu nkt N r . 4  bezieht sich a u f die m ilitärische  
A u s b i ld u n g  der R e ich sw e h r , d ie a ngeb lich  a u f e ine  O f ­

A n z e i g e n  w e rd e n  in d e r  G e sc h ä fts s te lle  a n g e ­
nom m en  bis 12 Uhr m ittag s  a n  d e n  T a g e n  v o r e r ­
sc h e in e n  d e r  Z eitung. G rö s s e re  A n z e ig en  m ü ssen  a n
d e n se lb e n  T a g e n  b is s p ä te s te n s  9  Uhr m o rg e n s  aus­
g e g e b e n  w e rd e n . — A n n ah m este llen  a u s se rh a lb  l u r i -  
ty b as  bei d e n  A g e n te n  g e g e n  V o ra u sb e za h lu n g .

" A n z e i g e n p r e i s :
K leine A n ze ig e  für e inm al ^SOOO
K leine A n z e ig e  für zw eim al 4 |5 0 0
K leine A n ze ig e  für d reim al
F ü r cm  H öhe in S p a lte n b re i te  b. g r. A n z e ig en  S600 
V erö ffen tlich u n g en  auf V e r la n g e n  cm . H öhe u.

S p a lte n b re i te  5SOOO

G e sc h ä f t s fü h re r  : N ik o lau s R euter.

fensive eingestellt sei. D ie hier im einzelnen gemachten * 
Ausstellungen wirken geradezu grotesk, so w enn bem än­
gelt w ird,  ̂ dass in der Instruktion die Tanks erläutert 
w erden, w ährend die Reichswehr bekanntlich Tanks nicht 
führen d a r f ! D er letzte Punkt endlich betrifft die Durch- 
fuhrung der V erordnungen gegen die radikalen Kampf- 
verbände, wobei von S eiten  der Kommission ein Zu- 
sam m enhang zwischen den V erbänden und der Reichs­
w ehr bzw. der Rekrutierung zu dies« behauptet w ird.

W ie schon betont, handelt es sich bei den B eanstan­
dungen der Kontrollkommission fast durchweg um B a ­
gatellen, die durch Missverständnisse oder Kleinlichkeit 
oder vielleicht auch durch ein gewisses B charrungsvcr- 
mögen der Kommission aufgebauscht w orden sind. S e i ­
tens der deutschen R egierung w ird darauf gerechnet, 
daß die nunm ehr eingeleiteten mündlichen V erhand lun ­
gen zu einer V erein igung des Restbestandcs führen w er­
den. sodass die Tätigkeit der I .  A. M . K. K. bis spä- 
testens Ende dieses J a h re s  ihren Abschluß und die 
Kommission ihr seliges Ende finden werde.

Standrecht über I ta lien .
Am J a h re s ta g  des B eg inns der Faszistenherrschaff 

hatte Mussolini vom Balkon des P alazzo  Chigi herun ­
ter der M enge, die ihn sehen und hören wollte, ge­
sagt, daß besser als  Reden die Tatsachen sein w ürden, 
die sic alle von ihm erw arteten und die sic demnächst 
kennen lernen w ürden.

Diese Tatsachen sind jetzt veröffentlicht w orden. E s 
handelt sich um ein ganzes G ebäude von A usnahm e- 
gesehen, die durch den M inisterrat beschlossen w urden.

Alle antifaszistischen, das heißt nichtfaszistifchen P a r -  
seien, V ereinigungen, Zeitungen, Zeitschriften, w erden 
verboten, die W erbung  für sie unter schwere S tra fe n  
gestellt. D iejenigen, die tendenziöse oder für I ta lie n  
schädliche Nachrichten im A usland  verbreiten, können 
mit fünf J a h re n  G efängnis bestraft werden. Heimliche 
A usw anderung  w ird  mit schweren S tra fe n  bedroht. 
B ei jeder faszistischen Legion w ird eine faszistische P o ­
lizei eingerichtet. D ie Gerichte, die die Angeklagten 
standgerichtlich ohne Möglichkeit einer B erufung  a b u r­
teilen, bestehen nicht au s  geschulten Richtern, sondern 
a u s  Offizieren des Heeres, der M arin e  und der N a ­
tionalm iliz. A ttentäter w erden mit dem Tode bestraft. 
W eiter w ird  die Todesstrafe verhängt für den V errat 
militärischer Geheimnisse, M eutereien und für Ausstände. 
Auch soll eine A ussonderung der zahllosen in den F as­
zism us eingeschlichenen Elemente vorgenom m en w erden.

Gleichzeitig mit der Verkündigung dieser Gesetze tra t 
der Innenm in iste r zurück. Mussolini übernim m t sein 
Amt. D a s  bedeutet, daß der „D uce" selbst die Durch- 
führung  der neuen Gesetze zu leiten entschlossen ist. 
Diese neuen Gesetze bedeuten nichts anderes a ls  die 
Errichtung des S tandrechts in I ta lie n . W a r bisher 
die faszistische P a r te i  die absolut herrschende in I ta lie n , 
so w ird  sie künftig auch die einzig zugelassene, über­
haupt die einzige politische G ruppe sein. N iem and w ird 
künftig auch nu r ein neutrales W ort riskieren, wenn 
er weiß, daß die Todesstrafe und schwerste Z uchthaus­
strafen in allen möglichen Fällen  angew andt werden, 
in denen ein mit Faszisten besetztes Sondcrgcricht er­
klärt, daß die betreffende A eußerung geeignet sei, dem 
Ansehen I ta lie n s  und der Sicherheit seiner Regierung 
zu schaden.

D a  die neuen Gesetze unterschiedslos für I n -  und 
A usländer gelten, und auch A usländer au s  politischen 
G ründen  angeklagt w erden können, so hört bis zu 
einem gewissen G rade jede unabhängige Berichterstat­
tung über italienische Verhältnisse aus, auch dann, w enn 
es sich um die V ertreter ausländischer Zeitungen h an ­
delt. E s ist möglich, daß die Bestimmungen, die auf 
A usländer anw endbar sind, noch völkerrechtliche und 
diplomatische Auseinandersetzungen nach sich ziehen 
werden, da m an schwerlich annehm en kann, daß in 
besonderen Einzelfällcn sich andere S ta a te n  A usnahm e­
gerichte gegen ihre S taa tsb ü rg e r  gefallen lassen werden.

Sicher ist, daß diese Gesetze eine Leichenstille über 
I ta lie n  breiten w erden, und daß es jedem anderen als 
dem italienischen D iktator bange werden w ürde vor 
dem M angel an  Echo, freiem W ort und sachlichem 
W iderspruch, bewirkt durch D rohung  mit dem Henker. 
I ta lie n  hat sich mit diesen Ausnahmegesetzen von der 
übrigen W elt politisch iso liert; politisch ebenso stark 
wie R u ß land  es wirtschaftlich ist. D er Faszism us hat 
seinen Gipfel erreicht.

2 U it  b e m  M c i h n a c h t s m a n n  
im  ( E iz g c b in j c .

M it langsam en W indungen  klettert der Schlitten hoch. 
S te if stehen die hohen B äum e, zugeknöpft bis zum H als 
in einer starren, weißen Weste. W ir fahren durch einen 
M ärchenw ald, das Glöckchen an  unserem Schlitten er­
zählt silberne Geschichten.

Und horch, da wispert es auf leisen S oh len . Holz­
weibchen kichern, ein W aldm ännchcn lugt durch die 
knorrigen Aeste eines eichenen Riesen, ein Heer von 
K obolden schlägt Purzelbäum e im Schnee. S ie  alle 
wissen, der W eihnachtsm ann fährt durch den W in te r­
w ald, Spielsachen holen für die M enschenbuben und 
kleinen M ädchen. O , diese W aldgeister sind auf der 
Hut. I n  schroffen Felsspalten, in finsteren S chlupfw in­
keln, im dräuenden W ald innern  haben sie ihr H eerla­
ger aufgeschlagen zum Schutze der lieben, alten S ta d t 
M arienberg . Verschüttet sind die H alden und Flöße, 
verfallen die S to llen  und E ingänge zu den ehemaligen 
Silberschächten. Eine neue W elt ist aufgestiegen über 
die 4 0 0  J a h re  alte Geschichte dieses heimeligen Erzge- 
birgsstädtchens.

H ier ist das Ziel, unserer Reise, die Werkstatt eines 
der großen erzgebirgischen S p ielw arcnhäuser, die von 
dem reizvoll einsamen M arienberg  au s  ihre weite Reise 
antreten in alle Länder der W elt, zu allen K indern des 
K ontinents.

D äm m erung ist schon herabgefallen, still liegt die 
große Fabrikanlage, nu r leise rötet sich der weite Schnee­
himmel, und ein erstes S te rn le in  steckt neugierig seine 
verfrorene Nasenspitze au s  dem Himmel. S ank t Niko­
laus  steht gewiß am  himmlischen Herdseuer und ta u ­
send Engel fliegen hin und her, ihm behilflich zu sein. 
Ueber die Erde aber zieht es wie ein heimlicher Hauch 
knusperigen Weihnachtsgcbäcks und duftender B ratäpfel. 
Und morgen gehen w ir hinein in die Spielzeugfabrik.—

Ein Holzw agen au s  dem W ald  ist schon abgeladen 
w orden in der F rü h  auf dem Klötzerhof. Hier nimmt 
der V o rra t nie ein Ende, denn die Hölzer müssen M o ­
nate lang erst trocknen, ehe sie in das Sägew erk  unter 
das G atter gekommen und zu B rettern  geschnitten w o r­
den sind. Vom M aschinenhaus au s  w ird  jeder kleinste

M otor bedient. D a sitzen sie in den Treibriem en und 
Schalteranlagen, die Kobolde au s  dem W alde, die Wich­
telmännchen au s  den alten verlassenen S ilbe radern , und 
surren und pfeifen und erzählen sich tausend S ch n u r­
ren. Hei, das gefällt ih n e n ! D a  springen in M illionen 
w inziger Staubkörnchcn die Wichte durch die flirrende 
Lust in der Tischlerei, da lenken sie höchst eigenhändig 
die splirrenden Kreissägen, da gucken sie dem Drechsler 
über die Schulter, da führen sie dem jungen Menschen 
an  der mechanischen Laubsäge die sichere H and.

Z w ar, die sitzen da mit gewichtigen M ienen, die 
großen Menschen, und tun  so, als  läge alles in ihrem 
Belieben und in ihrer Macht. Aber angefangen vom 
B edienungsm ann  an  der schweren Holzsägemaschine bis 
zum bastelnden alten Drechsler an  der spitzen S p ira le  
sind sie U ntertanen dieses huzligen und verschmitzten 
Koboldvölkchens.

| Spielsachen ! A ls w enn m an es nicht dem Gesicht des 
Alten schon von weitem ablesen kön n te ! H inter einer 
verstaubten B rille funkeln zwei fröhliche A ugen, leicht 
zugekniffen. Lustige B artstoppeln springen im Reigen 
um einen guten M und . S eine  H and ist leicht und  be­
weglich, a ls  w äre sie froh darüber, ein Menschenleben 
lang nichts anderes gearbeitet zu haben als  zierliche 
Spielsachen für lachende K in d e r: K ugelrunde Tönnchen, 
possierliche Bänkchen und Stühlchen, kokett gedrechselte 
Tischchen. S eine  Mütze sitzt ihm etw as schief auf dem 
Kopfe. Aber w enn er mit einem spricht, dann möchte 
m an gleich du und Onkel zu ihm s a g e n !

Doch in dem L ärm  und Krach versteht m an ja kaum 
sein eigenes W ort. Diese Tischlerei zum al m utet an  
wie der Maschinensaal eines grobklotzigen Industriew er­
kes. A ber haarscharf nach genauen Zeichnungen und 
Berechnungen w ird an  den B rettern  und Hölzern her­
um hantiert, und gar bald schält sich hier ein Stalldach, 
dort ein Fensterrahm en, hier eine zierliche Treppe, da 
ein gew undenes Balkönchen, hier ein geschweiftes Bett 
und dort ein dickbauchiges Kännchen im R ohbau  Herfür.

Und nun  geht cs au s  der Tischlerei weiter dem 
W erdegang des Spielzeuges nach. W ir kommen in die 
M alerei, zu Kleisterpott u. F a rb tie g e l; es riecht nach fun ­
kelnagelneuen W eihnachtsüberraschungen. W ieder sitzt so 
ein Onkel M alermeister wie ein König in seinem S piel- 
zeugrcich. E r zieht jah raus , jahrein nu r den einzigen 
hauchfcinen goldenen Strich an  den tausend kleinen 
lackierten K inderw undern, an  S tühlchen und Schränk­
chen, an  Fensterbrettern und Kredenzchen. D en golde­
nen Strich ! W ie eine D iagonale geht er durch sein eige­
nes Leben. R uh ig  gleitet seine H and mit dem hauch­
feinen P insel dahin. J a h r a u s ,  jahrein. Und auch auf 
seinem Gesicht liegt es wie der Widerschein von M il- 
lionen dankbarer Kinderherzen, die durch feinen S trich 
den ersten goldenen Schein ihres Lebens «kennen d ü r­
fen ! D a s  erste Leuchten, das erste W u n d e r !

Und dann  der Tapezierer, inm itten von gestapelten 
Puppenküchen, W ohnzim m ern, o, und von phantasie- 
vollen B ühnendekorationen all u n se r«  lieben alten 
M ärchen, die Künstlerhand entworfen haben. I n  der 
eigenen Steindruckerei w erden auch sie hergestellt, und 
hin und Her flitzen die Scharen  der lustigen Kobolde 
und Holzmännchen. Diele von ihnen lassen sich gleich 
heimlich mit einkleben und treten w ohlgelaunt und 
abenteuerlustig die Reise über das große Wasser nach 
Brasilien an  und kommen zu nie gesehenen Kindern 
und zeigen ihnen, wie m an spielt und träum t im deut­
schen W ald . Und stolzieren gar heimlich in herrlich be­
malten R itterrüstungen daher und w einen hcrzerweichend

$ c r  Äfinii m i)nn W r l .
K rim ina lrom an  von E r i c h  E b e n  s t e i n .
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„E s kommt n iem and mehr zu u n s  und w ir suchen 

niem and auf. D en Besuch öffentlicher V erg n ü g u n g s­
lokale, welcher A rt im m er, verbietet schon die T rau er. 
W o  also sollte meine Tochter Gelegenheit gehabt h a ­
ben. neue Bekanntschaften — ich meine die ihres G a t­
ten M ö rd e rs  —  überhaup t zu m achen? Noch dazu 
ohne unser W issen? A uf der S tra ß e , w enn sie a u s ­
geht, um  B esorgungen  zu machen oder eine Kirche zu 
besuchen? Ich  halte d as  für ganz ausgeschlossen, denn 
meine Tochter ist viel zu gut erzogen, um S traß e n b e ­
kanntschaften zu m achen!"

S i la s  zuckte die Achseln. E r w ußte nichts mehr zu 
sagen. A ber d an n , schon im Begriff, sich zu verabschie­
den. fiel ihm ein. w as  der M a jo r  vorh in  erzählt hatte.

D arf ich S ic  um den N am en der V illa bitten in 
der I h r e  Tochter neulich nachts angeblich gewesen sein

'o “ ,G ew iß ! E s ist die V illa .Lotos' bei Ju d en d o rf."
„U nd die F am ilie , der sie gehört, und die I h r e  

Tochter besucht haben s o ll? "  .

der" w tt  ̂ jedoch "allen  V « S " l ä n g s t

ä ’  r s  S ' Ä Ä h . »

ein en  9lUflenblict nach. d °n n

schieden von V orteil.
„M H cso ?"  n ö tig e n  F r a g e n  stellen u n d
„N un , w enn  S>e die JL l. ít. c t0 bekommt der 

ich n u r  a ls  «Bcglettpf^Ton ^  a n b m n ‘ (£ha.
Besuch bei 2 dren B ekannten (i eili(f)e Anfrage
ra s t« . E r « t* e m t  «  eines besorgten Vater»,
sondern lediglich a ls  Cch ^  jjt g „ t so.

. .D a ran  dachte H err M ajo r, daß S ie
k „Ich  w undere mich übrigen». .

mitkommen wollen, da S ie  doch gar nicht glauben, 
daß I h r e  Tochter dam als in der Nacht bei der Fa- 
milie A lw ingen w ar."  j

D er M a jo r  schwieg. S i la s  aber fuhr fo rt: !
„E s ist vielleicht besser, w enn ich ganz offen bin, 

H err M ajo r. I h r e  M itteilung  vorhin über das nächt­
liche Zusam mentreffen I h r e r  Tochter mit einem B e ­
kannten scheint m ir von hoher Wichtigkeit, und ich 
meinerseits bin schon jetzt überzeugt, daß dam als so 
w enig eine Verwechslung vorlag wie . . . heute nacht. 
M eine Nachforschungen in der V illa .Lotos' müssen 
also um so eingehender sein, a ls  S ie  die P e r-  (
fon des M örders  nicht zu kennen erklärt haben, ich
also andersw o  nach ihm zu suchen habe. S ic  haben 
gesagt, daß S ie  keinerlei Verkehr pflegten in der letz­
ten Zeit."

„D a s  ist nu r die reine W ahrheit, die jederm ann 
in meinem Hause Ih n e n  bestätigen w ird ."

„Ich  zweifle nicht an  Ih re n  W orten, Herr M ajor. 
W enn  nun  aber Ih re  Tochter ohne I h r  Wissen in 
der V illa .Lotos' verkehrt hätte, dann w äre doch die 
Möglichkeit vorhanden, daß sie dort den M örder, der 
so verhängnisvollen E influß auf sie gew ann, kennen 
lernte und dort weiterhin mit ihm zusam m entrifft!"

„W enn! Dieses W enn aber scheint mir vorläufig 
ganz ausgeschlossen! Eben darum  w ill ich mit Ih n e n  
hinaus, um mir K larheit zu verschaffen!"

„ S ie  zweifeln also doch schon!"
D er M a jo r machte eine ungeduldige Bew egung.
„N ein," sagte er erregt, „ich zweifle nicht an  der 

unbedingten W ahrheitsliebe meiner Tochter, darum  
glaube ich immer noch an eine Personenverwechslung. 
Aber ich bin ein alter S o ld a t, für den es immer nur 
den geraden W eg gegeben hat. Und ich leugne nicht, 
daß die Hartnäckigkeit, mit der S ie  an  Ih re n  Schluß­
folgerungen festhalten —  trotz allem, w as ich Ih n e n  
gesagt habe — . nicht ohne Eindruck auf mich bleibt. 
E s ist nun eine Unruhe in mir, die ich nur dann 

j wieder losw erden kann, wenn A lw ingens mir klipp 
und llo t erklären, daß meine Tochter die V illa .Lotos' 
in der letzten Zeit tatsächlich nicht betreten hat. S ie  

I  sehen, auch ich bin ganz offen Ih n e n  gegenüber!" 
j „G ut, dann wollen mir also morgen abend zu 

sammen hinausfahren. Ich hole S ie  hier ab, Herr 
; M ajo r."
1 „W arum  erst am A bend?

„E tw as in mir sagt mir, daß es die beste Zeit ist 
für unser V orhaben Auch treffen w ir die Herrschaf­

ten da w ohl am sichersten zu Hause. A us wieviel M it­
gliedern besteht die F a m ilie ?"

„N u r au s  drei, den E ltern und einer Tochter. O tto 
A lw ingen ist O berstleutnant im Ruhestand. D ie Leute 
sind in sehr guten Verhältnissen, und die Tochter Ju sta  
w ar früher sehr befreundet mit Lydia. I n d e s  sind
alle A lw ingens überspannt und verkehren zuweilen
mit nicht ganz einwandfreien Leuten. D arum  ließen 
w ir den Verkehr auch einschlafen."

„G ut. Ich  hole S ie  also gegen Abend etw a um 6
U hr ab, w enn cs Ih n e n  so paßt."

„Vollkommen. Ich  werde bereit sein."
Noch am Abend desselben T ages nahm  der M ajo r 

seine Tochter vor und befragte sie unter vier Augen, 
ob sie in der letzten Nacht vielleicht ausgegangen und 
in ihrer V illa gewesen s e i? E r redete ihr sehr ein­
dringlich zu, sich genau zu besinnen und nu r die volle 

, W ahrheit zu sagen.
j  Aber Lydia schüttelte verw undert den Kopf und 

meinte, sie könne gar nicht begreifen, wie P a p a  auf 
diesen Einfall komme. Natürlich sei sie nicht au sgegan ­
gen. sondern in ihrem Bett gelegen und habe ge­
schlafen.

| „W enn ich in die Villa gehen wollte," schloß sie, 
„so w ürde ich es doch am  Tage tun  und nicht in der 
N ach t! D u  weißt doch sehr gut, P a p a , w as  für ein 

! Hasenfuß ich b in ! Schon bei T ag  ist m ir die V illa 
I unheimlich seit dem Unglück!"
I D er M ajo r atmete auf. E s schien ihm unmöglich, 

daß seine Tochter so unbefangen lügen könnte.
D ann  aber fiel ihm noch etw as ein. E r fragte Ly­

dia, ob sie in ihrem Bekanntenkreis einen H errn kenne, 
der so und so aussähe, und beschrieb ihr den M örder, 
wie Hempel ihn ihm geschildert hatte.

D ie F rage  machte einen unerw arteten Eindruck auf 
die junge W itwe. Lydia begann zu zittern, ihre A ugen 
öffneten sich weit, u. ein mit Angst und Schreck gemisch­
ter Ausdruck breitete sich über ihr bleich gewordenes 
Gesicht.

D abei erhoben sich ihre H ände in unwillkürlicher 
Abwehr.

1 „Nicht . . . nicht . . ." stammelte sie leise. A ls aber 
der M ajo r erschrocken f r a g t : „D u  kennst also einen
solchen M an n , L y d ia ?" zuckte sie zusammen und ant- 

[ w artete ohne Z ö g e rn : „N ein . . . nein . . . n e in !"
E r fragte noch einmal, eindringlich, drängend, aber 

Lydia, die jetzt ganz ruhig schien, blieb bei ihrem 
Nein.

D er M a jo r w ußte wirllich nicht, w as  er denken 
sollte; wieder fühlte er eine U nruhe in sich aufsteigen, 
die er vergebens zu bannen suchte.

Eine halbe S tu n d e  später überbrachte ein Bote ein 
kleines Paket für den M ajor. A ls er cs öffnete, fand 
er ein Buch d a r in :

„D er H ypnotism us und die verw andten Zustände 
vom S tandpunkt der gerichtlichen M edizin von D r. 
G illes de la Tourette. mit einem V orw ort von P ro f. 
Eharcot." E in  paar Zeilen von S ila s  Hempel lagen 
bei.

An diesem A bend las der M ajo r gegen seine son­
stige G ew ohnheit bis tief in die Nacht hinein. Und 
als  er lange nach M itternacht endlich das Licht ab- 
drehte, w ar ihm, als  habe sich eine W elt vor ihm er­
schlossen, von der er bisher keine A hnung gehabt . . .

AIs S i la s  Hempel am  nächsten T ag  den M ajo r 
zur F ah rt nach der V illa „L o tos" abholen kam. fand 
er den alten H errn in großer Erregung. Marchstätten 
legte dem Detektiv einen zerknüllten und sorgfältig wie­
der geplätteten Zettel vor.

„D a  —  das fand ich bei einer gründlichen Durch- 
suchung von Lydias Sachen in einer Schrankecke! 
D as  P ap ie r w ar zerknüllt und offenbar achtlos weg­
geworfen. Dennoch . . .  es ist so seltsam . . . lesen 
S ie  selbst . . . "

S ila s  las die wenigen, mit der Schreibmaschine ge­
schriebenen Zeilen ohne Ausschrift.

„W enn S ie  wissen wollen, wer I h re n  G atten 
ermordete, so begeben S ic  sich nach der A lw ingen- 
schen Villa ,Lotos*. M an  erw artet S ic  dort um 9 
Uhr abends. Strengste Geheim haltung dieser Zeilen 
und Ih re s  Besuches in der V illa ist unerläßliche 
Vorbedingung.

Ein unbekannter F reund ." 
„N un  —  w as sagen S ie  d a z u ?"  fragte der M ajo r 

unruhig  und verstört.
„D aß  w ir alle Ursache haben, baldmöglichst die 

Bekanntschaft dieses unbekannten .F reundes zu m a­
chen ! S ic  zweifeln jetzt doch nicht mehr daran , daß 
Ih r e  Tochter tatsächlich in der V illa .Lotos gewe­
sen ist?"

„Nach diesem F und  kann ich allerdings nicht mehr 
hoffen, daß eine Verwechslung vorliegt, obw ohl ich 
mir nicht erklären kann . . ."

(Fortsetzung folgt.)
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mit dem armen, verwunschenen Prinzeßlein! Die gro­
ßen Menschen glauben immer, alle Völker müßten sich 
hassen und müßten kämpfen um jeden Fußbreit ihres 
Landes. W ie töricht, wissen die Kobolde und Wichtel­
männchen. W ie töricht! Kinderhände halten fester als 
alle Verträge. Auf Kinderhänden ruht der ganze E rd­
ball. Ach (Sott, m ir die, die Kinder geblieben sind, 
werden einstmals eingehen in das ewige Reich des 
himmlischen Friedens.

Predigt cs der Onkel Tapezierer nicht mit jedem 
neuen, bunten S tre ifen? M a lt es jenes alte Männchen 
nicht ewig neu auf jedes rote Dach der zierlichen 
Stallungen und Remisen?

Doch, wo sind die Pferde hierzu und Gespanne und 
W agen! Gemach, gemach, mein Freund. Sieh her 
über jenen Tisch. Eine ganze Kavalkade eleganter V ie r­
beiner ist aufmarschiert. Und jedem einzelnen legt der 
Sattlermcistcr die Geschirre auf, daß es nur so blitzt 
und funkelt. Große Pferde, kleine Pferde, im Galopp 
und im Schritt. I n  alle Welt geht es hinaus, nach 
Ncuyork und Rio, vielleicht gar unter den Weihnachts­
baum deiner eigenen Kinder . . .

So kommt es denn, fährt man im Schlitten dann 
wieder heim, noch ganz voll von allein Gesehenen, noch 
ganz angefüllt von all der Sehnsucht zum Kindsein, 
daß der ganze W ald wie lauter Spielzeug aussieht. 
Das rauscht durch die Aeste wie das Surren der Kreis­
sägen. Das bricht in tausend Farben nieder vom H im ­
mel, um jedes zu vergolden und bunt und leicht zu 
machen. Das ist ein Feilen und Klopfen und Putzen 
und Haspeln, daß einem ganz schummrig w ird vor so­
viel Weihnachtserwartung.

Frau Holle aber hat alles in wunderschönste weiße 
Flockcnwaite eingewickelt, damit jedes auch heil ankommt 
auf Erden und zum Fest. Und so können w ir am Ende 
gar nicht mal sagen, was w ir alles Wunderbares auf 
diesem Heimweg gesehen haben, und müssen warten, 
was von all diesen Dingen der Gabentisch bescheren 
w ird  . . .

3ttla n b

Curityba. Auch der Telegraph hat zuweilen seine 
Mucken. Daß mitunter die Beförderung auf den E i­
senbahnschienen wesentlich schneller vonstatten geht als 
auf den Kupferdrähten, ist eine alte Geschichte. Daß aber 
von mehreren gleichzeitig für die gleiche Strecke auf­
gegebenen Telegrammen alle „gewöhnlichen" Telegramme 
in regulärer Zeit an ihrem Bestimmungsort eintreffen, 
während ausgerechnet das einzige als „dring lich" auf­
gegebene Telegramm die zwei- bis dreifache Zeit zu 
seiner Beförderung gebraucht, das mutet doch wohl 
etwas sonderbar an, ist aber kürzlich zwischen P a ra ­
naguá und Curityba geschehen. Von einer besonderen 
Sorgfa lt und Eilfertigkeit spricht das nicht.

—  Am Sonntag fand im Historischen und Geogra­
phischen Institu t von Paraná die Neuwahl des D i­
rektoriums statt. Zum  Präsidenten wurde D r. M oreira  
Garcez gewählt.

—  Die hiesige Oppositionspartei hat sich unter dem 
Namen Demokratische Parte i neu organisiert. Sie 
stellte ein festes Parteiprogramm auf. Zum  Kandidaten 
für die Bundesdeputiertenwahlen wurde D r. Menezes 
D oria  erwählt.

— I n  Antonina hat Waldemiro Vargas verschie­
dene Schüsse auf Louriva l Vallejo abgefeuert. Die P o ­
lizei mußte einschreiten, um den Attentäter vor der 
Volkswut zu schützen. Der Verwundete, ein Sohn von 
Leutnant Luiz de Campos Vallejo, mußte einer Ope­
ration unterzogen werden.

—  Es heißt, D r. Caio Machado habe endgiltig die 
Leitung des hiesigen Morgenblattes „O  D ia "  nieder­
gelegt.

—  T o d e s f a l l .  Gestern früh 1 Uhr verstarb nach 
längerer Krankheit Herr Otto Schlenker Sen. im A lter 
von 79 Fahren 8 Monaten. Der Verstorbene w ar ein 
hochachtbares M itg lied unserer Kolonie und erfreute 
sich in weiten Kreisen großer Verehrung und W ert­
schätzung. W ir  sprechen den trauernden Hinterbliebenen 
unser aufrichtiges Beileid aus.

— Die neue Verkehrsordnung für die Rua 15 de 
Novembro hat neben ihren unleugbaren Vorzügen 
auch ihre Schattenseiten. Bekanntlich befindet sich in 
der Straße auch das Postgebäude. Die Verkchrsord- 
nung untersagt aber den Verkehr von Frachtwagen zwi­
schen 12 Uhr mittags und 9 Uhr abends. Es ist also 
unmöglich, die Post sofort nach Eintreffen der Züge 
anzuliefern, wenn nicht die Postsäcke auf den Schul­
tern durch einen langen Hos transportiert werden 
sollen. Auch das Anliefern von Zeitungen mittels W a ­
gen ist in den Nachmittagsstunden unmöglich gemacht, 
was schwere Unzuträglichkeiten nach sich ziehen w ird, 
wenn nicht Abhilfe geschafft werden kann.

—  Der Untcrrichtskongreß hat sich mit großer Mehr- 
heit für die obligatorische Schulpflicht ausgesprochen.

— A s t r a  P i l s e n .  Die Brauerei Atlantica hatte 
die Freundlichkeit, uns neben einem hübschen Abreiß­
kalender eine Probe ihrer Marke Astra Pilsen zu 
überreichen. Astra Pilsen ist ohne Zweifel ein hervor­
ragendes Qualitätsbier, das sich im ganzen Staate 
und weit darüber hinaus großer Beliebtheit und Ver­
breitung erfreut. Prachtvoll schäumend, blinkt es wie 
flüssiges Gold im Glase. Es ist gehaltvoll, dabei ange­
nehm zu trinken, von würzigem Wohlgeschmack und 
großer Bekömmlichkeit und bildet so einen Festtrunk 
für die Feiertage, wie man ihn edler und besser nicht 
wünschen kann. Der geschätzten Brauerei Atlantica für 
die freundliche Aufmerksamkeit besten Dank.

K u rs e  vom 21.— 12.— 1926.___________
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Währungsproblem, 
das vom Kongreß verabschiedete Finanzgesetz santtioniert.

Rebellionen und kein Ende. Auch in S . 
Leopoldo, R io Grande do S u l, kam es, wie südrio- 
grandenser B lätter berichten, zu einem kleinen A u f­
stand. 40 Personen unter Führung des halb unzu­
rechnungsfähigen Zivilisten Francisco Athanasia F ilho 
verübten verschiedene Plünderungen, bemächtigten sich 
darauf in Neustadt einer Lokomotive und einiger 
Wagen und zwangen den Lokomotivführer, in der 
Richtung nach Montenegro abzufahren. D ort war 
man gewarnt und infolgedessen für den Empfang ge­
rüstet. Durch Aufreißen des Schienenstranges war es 
d .n  Rebellen unmöglich, Montenegro zu passieren.

Sie fuhren deshalb nach Parccy zurück, verließen 
dort den Zug und marschierten zu Fuß nach Parecy 
Velho. An der Schleuse R io Branco forderten sie 
vom Kolonisten João R itter > ein Stück Rindvieh zum 
Schlachten. Der Kolonist schlug die B itte  ab, erklärte 
sich aber bereit, den Leuten ein Essen zu rüsten. Un- 
terdessen aber kamen 150 M ann legale Truppen. 
Nach kurzem Kampfe, der den Rebellen 2 Tote und 
1 Verwundeten kostete, mußten sich diese ergeben. Nur 
zwei M ann entkamen schwimmend über den R io Cahy, 
die übrigen wurden gefangen genommen. Beim 
Kampfe wurde auch eine Tochter des Kolonisten Rit- 
ter durch eine Kugel verwundet. Francisco Athanasio 
F ilho hatte schon wiederholt verrückte Streiche be­
gangen.

Das verirrte  Weihnachtspiipprhen. Einen 
wundervollen Verlauf nahm am letzten Sonntag die 
Aufführung im Handw.-Uut.-Verein zugunsten der 
Deutschen Schule (Collegio Progresso). W ie nicht an­
ders zu erwarten, hatte die Vorstellung einen Massen­
besuch angelockt. S aa l und Galerien waren bis zum 
letzten Winkel dicht besetzt.

M it  einem Potpourri der schönsten Wcihnachtslieder 
wurde das Fest eingeleitet. Der feine, stimmungsvolle 
V ortrag dieser lieben altvcrtrauten Weisen durch das 
tüchtige Orchester verdient Anerkennung; schuf er doch 
die rechte weihevolle Stimmung, die dem ganzen Fest­
abend ihren eigenen Reiz und Zauber verlieh.

Und dann kam „D as  verirrte Weihnächtspüppchen". 
E in entzückendes Weihnachtsmärchen, das allerliebst 
dargestellt wurde. A ll die lieben Gestalten der hold­
seligen Kinder- und Weihnachtszeit —  Weihnachtsmann 
und Engel, Zwerge und Puppen, Schneemänner und 
Harlekine, Teepuppen und Türken, Schneeflocken, Krei­
sel und Zinnsoldaten —  sie alle traten in prachtvoller 
Kostümierung handelnd auf, spielten und scherzten, 
tanzten und sangen, daß einem das Herz höher schlug 
und das Schauen zur Lust wurde. Welch farbenfrohe 
B ilder wurden da in buntem Wechsel auf die Bühne 
gezaubert, eins immer malerischer und anmutiger als 
das andere! Und wie sicher wußten die kleinen Ak­
teure aufzutreten! M an  fühlte: sie waren mit Leib
und Seele bei der Sache. Der würdige gesetzte W eih­
nachtsmann, die holden Engelsgestaltcn, das herzige, 
so spiel- und sangesfrohe Püppcheu, die munteren, 
geschäftigen Zwerge, die wirbelnden Schneeflocken in 
ihren reizenden Bauschröckchen, die in njthmifch-starrcr, 
fast mechanischer Bewegung auftretenden Zinnsoldaten, 
die nach Spie l und Gewandung fein charakterisierten 
Puppen und Teepuppen, Türken, Kreisel und Harle­
kine, und nicht zuletzt die beiden Nichtsnutze Rumpel 
und S tru m p e l: sie alle führten ihre Rollen bis ins
kleinste fein und prachtvoll durch.

Der Erfolg war denn auch ein durchschlagender. 
Der Beifa ll am Schlüsse wollte schier kein Ende neh­
men, und wenn es den Zuschauern nachgegangen 
wäre, hätte das Märchen gleich nochmals von A  bis 
3  wiederholt werden müssen. Frau Konsul Schack und 
Fräulein Tochter, die mit so wunderbarem Geschick 
und glänzendem Erfolg die Einübung des reizenden 
Märchens bewerkstelligten, verdienen Dank und Aner­
kennung. N ur wer selber schon einmal mit dem A r­
rangement solcher Vorstellungen zu tun hatte, kann 
ermessen, welche immense Arbeit die beiden Damen zu 
bewältigen hatten. Es galt ja nicht nur, m it über 00 
Kindern Tert und Spiel, Gesang und Tanz einzu­
üben, sondern auch die hundertlci Sachen zur Kostü­
mierung der vielen Darsteller anzufertigen, fü r entspre 
chende Bühnenausstattung, wirkungsvolle Beleuchtung 
Schminken usw. zu sorgen, eine wahre Riesenarbeit 
die in der Hauptsache von Fräulein Schack in gera­
dezu bewundernswerter Weise geleistet worden ist.

Der schöne Erfolg und die dankbare, begeisterte A u f­
nahme der Vorführung werden den beiden Damen 
die Mühe und Arbeit nachträglich verschönt und versüßt 
haben. M an  möchte nur wünschen, daß uns it. unsern 
Kindern öfters mal eine so schöne, sinnige Vorstellung ge­
boten w ird.

19 de Dezembro. M it allem Glanze und bered) 
tigtem Stolze wurde vergangenen Sonntag in Curityba, 
der Staatshauptstadt, die Feier der Errichtung des 
eigenstaatlichen Gemeinwesens begangen. V o r 73 Ja h ­
ren ist Paraná, vordem mit S . Pau lo  vereinigt, zur 
selbständigen Provinz erhoben worden. Gewaltig ist 
die Entwicklung, die Paraná und seine Hauptstadt seit­
dem genommen. Im  ersten Jahre der selbständigen 
Verwaltung betrugen die Einnahmen insgesamt 189 
Contos. Im  letzten Finanzjahre 1926 bezifferten sich 
die Einnahmen allein im M onat November und nur 
in der Bundeskollektorie auf 113 Contos in Gold und 
1 400 Contos in Papier.

Ganz beachtenswert w ar der Fortschritt in den letzten 
Jahrzehnten, und besonders erstaunlick) ist das, was 
trotz wirtschaftlicher Krisen und wiederholter Rebellen 
invasionen in den wenigen Jahren unter der Regierung 
des derzeitigen Staatspräsidenten auf sozialem Gebiete 
im Unterrichts- und Verkehrswesen usw. in S tadt und 
S taat geleistet worden ist.

Die Festlick-keiten nahmen ihren Anfang mit einer 
großartigen Schülerparade auf dem Platze vor dem 
Universitätsgebäude. Rund 2000 Schulkinder, alle in 
Weiß, hatten dort zwischen den schönen Rasenbeeten 
in malerischen Gruppen Ausstellung genommen, trugen 
begeistert ihre schönen Lieder vor und führten exakt 
und schneidig nach dem Takte der Musik hübsche S tab­
übungen aus.

Darauf zogen die Kinder zur asphaltierten Rua 15 
de Novembro, um bei dem Akte der feierlichen In a u - 
gierung der prächtigen Straße Spalier zu bilden. I n  
Gegenwart des Herrn Staatspräsidenten, des H. H. 
Erzbischofs, des Herrn Distriktskommandanten, der städ­
tischen und staatlichen Behörden und einer gewaltigen 
Volksmenge vollzog der Herr Munizipalpräfekt punkt 
9 Uhr 30 den feierlichen Akt der Eröffnung und Vcr- 
kehrsübergabe dieser Hauptstraße unserer Stadt.

Um -10 Uhr 30 erfolgte dann unter dem Vorsitz 
des Herrn Staatspräsidenten im Kongreßgebäude, eben­
falls unter Beisein der Spitzen der staatlichen, firchlichen, 
militärischen und städtischen Behörden die Eröffnung 
des ersten Unterrichtskongrcsses. wozu eine große Anzahl 
von Lehrpersonen aus dem ganzen Staate sich einge­
funden haben. F ü r das Unterrichtswesen ist vom der­
zeitigen Staatspräsidenten viel getan worden. Die Schü 
lerzahl hat fick) mehr als vervierfacht, und heute zählen 
z. B . die Schulen der Staatshauptstadt allein schon 
mehr Schüler, als vordem der ganze Staat. Aber and) 
in methodischer Hinsicht ist wacker gearbeitet worden, 
und der Kongreß ist ja in erster Linie dazu einberufen 
worden, diesen methodischen Ausbau noch weiter zu 
fördern.

Nachmittags 3 Uhr gab dann im Regierungspalast

—  B e f r i e d u n g  d e s  L a n d e s .  (gs 
der Staatspräsident einen Empfang, wozu ebenfalls die ba^ verschiedene Rebellenführer einem höh
Spitzen der Behörden und das Konsularkorps sich ein- ' jn ^ j 0 mitteilten, sie wären cnt|d>[ofTcn v
fanden. «Tinffen niederzulegen und auf ihre Posten zurückm«»^

lim  4 Uhr 30 erfolgte sodann im majestätischen Ge' "  , die Rebellen von der Regierung ohne f L ,  ^
bmiöc der Normalschule die Eröffnung der Ausstellung r ,, empfangen w ü rd e n ; vorher aber würden

Auch dazu hatten sich der H e rr gebanken heim <R n,,besnrn(ih»n,.„ ® T cn f,evon Schülerarbeiten , .......
Staatspräsident, der H. H. Erzbisd)of, der Herr Distrikts 
lommandant, die Behörden und eine große Volksmenge 
eingefunden. Die Feier wurde mit einigen hübschen 
gymnastischen Uebungen eingeleitet.

Im  schattigen Hofe, zwischen den beiden Flügeln des 
Unterrichtspalastes, hatten zunädflt die Schülerinnen der 
unteren Klassen Ausstellung genommen und führten 
und) dem Takte der Musik sauber und exakt verschiedene 
Stabübungen aus. Darauf traten die größeren Schüle­
rinnen in malerisdien Kostümen zum Zigeunerreigen 
an, der ebenfalls, mit anmutiger Präzission ausgeführt, 
den lauten Beifa ll all der vielen Zuschauer fand, die 
die 6 langen Verandas bis zum letzten Plätzchen besetzt 
hielten.

Sodann vollzog der Herr Staatspräsident die E rö ff­
nung der Ausstellung, die als eindrucksvolles Denkmal 
schönen Fleißes und tüchtiger Geschicklichkeit angesprochen 
werden darf. Eine Unsumme von Schülerarbeiten sind 
in der Ausstellung vereinigt. Skizzen und Zeichnungen 
und Gemälde, Laubsäge- und Nadelarbeiten in tausen­
derlei Arten und Formen und Größen, darunter eine
große Anzahl reizender Kunstwerke in geschmackvoller -  - - - -------
Ausführung, alle aber nett und sauber, und Lust und netts w ird  in diplomatischen "reisen mit Ruhe nufg, 
Liebe verratend. Dabei ist die nette Anordnung der nommen, da man der Ansicht ist, bast dadurch die aus 
Ausstellung mit ihren hübschen B lumen- und Beleuch- madigen Beziehungen in ferner Weise berührt werden, 
tungsarrangeinents ein Meisterwerk prachtvoller Orga- Die Anbahnung freundschaftlichem internationaler 
nisationskunst. Wahrlich, die Ausstellung, die Hoffentlich Ziehungen durch die Negierung M a rx  seien so positiv, 
noch einige Zeit geöffnet bleibt, ist eines Besuches wert. 1 daß keine P arte i sie zu ändern versuchen könne.

Von ganz besonderem W ert ist die in einem beson- j —  G o l d  a u f  d e m  L u f t w e g e .  Der größte
deren Saale untergebrad)te großartige Jnsektensamniluiig Goldtransport durch die Lu ft traf, von London kom- 
der Anstalt. S ie umfaßt eine wohl komplette Sam m lung j mend, in B e rlin  ein. Es waren Goldbarren im Gewichte 
aller in unserem Staate auftretenden Käfer und Schmet- | von 3 000 K ilogram m  im Werte von 500 000 Pfimb

um eine Audienz beim Bundespräsidenten nachsucht 
um ihm frei und offen die Grunoe ihrer bischerige’ ’
Haltung auseinanderzusetzen.

- J a p a n i s c h e  E i n w a n d e r e  r. (£nbe »
wmber wurden in Japan 2500 japanische Seeleu,!. 
abgemustert. Da sie in Japan keinerlei A rb e it^ , /  
genheit finden können, denkt die Regierung daran n. 
zur Ansiedlung nach Brasilien zu schicken.

—  E i n e n  s c h a u e r l i c h e n  T o d  fand der M.- 
chensteller João  Ristone auf dem Luz-Bahnhof i„  ^  
Paulo. Während des Dienstes wurde er von einer 
Rangiermaschine erfaßt und in grauenvoller Weise ,fr, 
malmt.

—  S t r a ß e n b a u .  Im  Bundeskongreß wurde der 
Antrag eingebracht, einen eigenen Fonds zum Unter 
halt der Fahrstraßen zu schaffen. Im  Jahre 1927 wird 
die Regierung dafür 15 000 (tontos bereitstellen.

Letzte Nachrichten.

Deutschland. D er Rückt r i t t  des Kabj,

terlinge, jedes Exemplar vorzüglick) mit aller S orgfa lt 
und Sachkenntnis präpariert, alle nach A rt und V er­
breitungsgebiet numeriert und klassifiziert und in Kä­
sten aufgesteckt. I n  dieser Sam m lung besitzt die N orm al­
schule ein Museum von hervorragendem W ert, dessen 
Anlage Lob und Anerkennung verdient.

Paraná hatte also durchaus berechtigte Veranlassung, 
seinen 19. Dezember mit besonderem Glanze festlich 
zu begehen. Daß dies in so schöner, den Fortschritt 
dokumentierenden eindrucksvollen Weise geschah, be­
rührt besonders sympathisch und entspricht so recht 
dem Geiste der derzeitigen Negierung und Verwaltung, 
deren ausgesprochenes Z ie l es ist, dem Fortschritte 
durch markante Leistungen zu dienen. S tadt und S taat 
befinden sich in einer Epoche erfreulicher und hoff 
nungsvoller Entwickelung. Möge das auch in Zukunft 
so bleiben!

Den Schluß der Festlichkeiten bildete dann 
Abend die Galavorstellung im Theatro Guayra, 
unter Anwesenheit des Herrn Staatspräsidenten, des 
H. H. Erzbisck)ofs und der Spitzen der offiziellen W elt 
einen glänzenden Verlauf nahm und sich zu einer 
Huldigung für den Verfasser des Schauspieles „F lo r 
do Campo", Herrn Gencralstaatssekretär D r. Alcides 
Munhoz, und zu einer sinnigen Ehrung der um im  
fer Unterrichtswesen verdienten verstorbenen Pädago 
gin Dona J u lia  Wanderley gestaltete.

P o rto  V ic toria . (Zuschrift). E in schwerer Schlag 
tra f die so tätige Kolonistenfamilie Rudolf Gerlach 
Beim Fischen in der Jangada ertrank am 18. Novem 
der infolge Umschlagens des Kanos der 13jährige 
Sohn Theobald. Herzliche Teilnahme brack)te die ge 
samte Bevölkerung der sck)wer betroffenen Familie ent 
gegen.

Eine vorbildliche Schule w ill Herr Reynaldo F. 
Gaebler am 1. Februar k. Js. am Stadtplatz eröffnen 
Z. Zt. w ird  das große Schulgebäude mit Lehrerwoh 
nung errid)fet.

Der erste Caminhão fährt auf der neuen Autostraße 
nad) Santa Barbara iguassuabwärts. W arum  w ird  diese 
an 60 km  lange Straße nicht mit einem direkten Aus 
lauf an das Autostraßennetz des Staates angeschlossen 
Da von União da Victoria nach Colonia Amazonas 
schon eine gute Straße besteht, wären nur noch einige 
Kilometer zu machen, und das linke Iguassüufer wäre 
ein gutes Stück weiter für den Autoverkehr geöffnet

Unsere Iguassüschiffahrt war eine Woche lang vom 
M ilitä r  beschlagnahmt, ist jetzt aber wieder freigegeben

Gegenwärtig w ird  an der hier angrenzend geplan 
tcn neuen Siedlung S . Lourenço das Land vermessen

S taa t Santa  Catharina.
E in  t r a u r i g e r  U n g l ü ck s f a I l ereignete sich 

bei P orto  Feliz. D ort wurde nach dem Durchmarsch 
der Truppen unter Leonel Rocha ein Selbstschutz ein 
gerichtet, der Nachtwachen ausstellte. Am 23 Novem 
der waren die Herren Birkholz. Metz, Eckel und Ram- 
mingcr dazu abkommandiert. Birkholz war zuerst auf 
dem Platze und versteckte sich beim Herankommen sei­
ner Kameraden hinter einem Busch, um diese durch 
Brummen und Fauchen zu erschrecken. A u f deren mehr­
faches Anrufen in portugiesischer und deutscher Spradie 
gab er keine Antw ort, sodaß diese einen Schuß ab­
feuerten. Die Schrotladung drang dem unglücklichen 
Birkholz in den Leib. Er gab sich nun zu erkennen 
und bat um Hilfe. Es war aber zu spät. Eine halbe 
Stunde darauf war er eine Leiche. Er war 57 Jahre 
alt und hinterläßt eine Frau und drei Söhne.

— F l u g  R  i o — B  l u m e n a u. Der Verkehrs- 
minister D r. Victor Kondor beabsichtigt, an den Weih 
nachtstagen in dem seinerzeit von D r. Luther benutzten 
Wasserflugzeug Dorn ierw al Blumenau einen Besuch 
abzustatten. Das Flugzeug w ird oberhalb Gaspar c», 
dem Jta jahy landen.

D ie  L a g e  i m  I n n e r n .  Capitão Sebastião 
Carpes ist mit einer Abteilung des 14. Jägerbataillons 
nach Curityba,ros marschiert. Auch General F jrm ino 
Pain, ist mit 400 M ann, sämtlich beritten und aitt 
bewaffnet, zur Verfolgung der Rebellen von Vaccada 
nach Curitybanos aufgebrochen.

Bundeshauptstadt.
H i s t o r i j ch e r K o n g r e ß ,  

tut hat beschlossen, aus 7. A p ril
D os Historische In s t i 

1.131 den zweiten fv  
sterischen K ongreß e in zu b eru fen ; der erste fm .s  ■ 
J a h re  19 2 4  statt. " "

B a n c o  G e r m a n i . v .  W ie  w ir  fü n lid i h , 
richtet haben, i|t die B ank  wegen illegaler K ursover»  
tioneu geschlossen w orden. Zurze it w eilt der V r ä l i n . . . 
dieser B ank in R io . E r  ist in B eg leitun g  des den ich™ 
Gesandten H e rrn  M in is ter K n ip p in g  vom « „ » x J z .  ”  

empfangen w orden und hatte m it ihm
lange Besprechung über die Angelegenheit seiner Bank*

S terling. Das Gold w ar fü r die Reichsbank bestimmt
— A u s s t e l l u n g .  Im  Jahre 1930 soll in Ber 

lin  eine große internationale Ausstellung veranstaltet 
werden.

—  R ä u m u n g  d e s  R h e i n l a n d e s .  Wie aus 
P a ris  berichtet w ird , schließt der französische Plan ber 
Annäherung an Deutschland die baldige Räumung bts 
besetzten Rheinlands ein in Austausch für finanzielle 
Garantien in Form  deutscher Obligationen, für bie 
Staatsmonopole als Sicherheit verpfändet werben 
sollen.

W ie erklärt w ird , ist Frankreich jetzt überzeugt, baß 
die Fortdauer der Besetzung schädlich für die eigenen 
Interessen ist, da der Zustand im Heere infolge bei 
langen Untätigkeit im Rheinland im allgemeinen zu 
wünschen übrig läßt und eine gründliche Revision so- 
wie Anpassung an die veränderten Verhältnisse mobet- 
ner Kriegführung erfordert.

Ita l ie n . D e r  K ö n i g  b e s t o h l e n .  Eine Ein- 
brecherbande drang nachts in  das königliche Schloß 
von A rduino  und in das Schloß des Grafen San 
M a rtina  ein. Im  Schlosse des Königs stahlen die Ein- 
brecher verschiedene wertvolle Kunstgegenstände, beson­
ders Gemälde. D ie Polizei hat einige Einbrecher fest­
genommen ; sie hofft, die gestohlenen Gegenstände wie­
der herbeischaffen zu können.

P o len. U e b e r f a I l. W ie aus W ilna  berichtet 
w ird , überfiel eine Gruppe von Kommunisten das Ge­
fängnis, um einige gefangene Parteigenossen zu be­
freien. Der Anschlag mißlang jedoch und hatte zahl­
reiche Verhaftungen zur Folge.

Litauen. D ie  R e v o l u t i o n  in Litauen kann 
als siegreich betrachtet werden. Soetona hat als M ili­
tär-Gouverneur die Präsidentschaft übernommen unb 
den Belagerungszustand erklärt. Der Präsident u. alle 
M inister wurden gefangen genommen. Eine amtliche 
Erklärung der neuen Regierung sagt: „Es herrscht
Friede im ganzen L ande ; das neue Kabinett soll so­
fort gebildet werden." Aus Kow no w ird  dagegen von 
Kämpfen zwischen den Revolutionären und den Trup­
pen der vorigen Regierung gemeldet. Die Arbeiteror­
ganisationen haben den Generalstreik erklärt. Der 
neue Präsident Soetona soll ein Bewunderer Mussoli­
nis fein, den er kopieren w ill. W ie  es heißt, will er 
als D iktator ohne Parlam ent regieren. I n  einer Er­
klärung des neuen Präsidenten heißt es : „Ich  war ge­
zwungen, die Regierungsgewalt zu übernehmen, ba bis 
fächere Regierung und das Parlam ent Litauen an 
Rußland verraten w ollten." A n den Hauptgebäuden 
von Kowno sind amtliche Plakate angeheftet, die be­
kanntgeben. daß die gestürzte Regierung das Land an 
die Bolschewisten verkaufen wollte. Infolgedessen habe 
das Heer beschlossen, die politische und administrative 
Verwaltung der N ation zeitweilig zu übernehmen. 

-Jugoslawien. A b r ü s t U N  g ! Die Regierung
Jugoslawien hat in England 6 Torpedoboote de- 

stellt Schon kürzlich hat sie 2 Unterseeboote in Austrag 
gegeben.

R uhland . V o l k s z ä h l u n g .  M an  trifft Lorbe- 
S  b iT h  1 nc Volkszählung, die größte, die je in 
E s tla n d , veranstaltet wurde. Gegen l 7 0  0 0 0  Angestellte 
I'nd Hierzur in Dienst gestellt worden. Die Kosten ss»d L wa 5 D io n e n  D o lla r veranschlagt.

"  0 D r o h  u n g. Bukharin hielt auf dem Ge 
l  i s ’1 à  Ansprache, in der er zu der M' 

Â í í r n s5-inIrKeÍLUnB vuß lands Stellung nahm 
e i  ' à  haben vor mehreren Jahren unsere 
dock, e r fn V " ,  .V ^ W Í^ a rc n  verw andelt) w ir können l‘ 
eher A r i J / n í ™ ^ 1115 toictlcr aus den Geräten fri«bl1’ 

S n « i.  Schwerter schmieden."
.. P Q n tc» - V e r s c h w ö r u n  g. I n  Santander ent­

deckte die Polizei eine anarchistische Verschwörung ge

" w Í L Í r í " ' ' * “  I f ií rS ã is  'ir im o  »  
f.-if.—  . Verschwörer wurden verhaftet. Demföhrer ^ i i “ / i u u r c r  wurden v e r h a f t e t .
ander h « !' • S"lud><- Der Polizeichef vo" «an« 

P o r t ia a , lC genommen,
a u  v e r l e s t ?  D a s  E r d b e b  e u i n  L is s a b o n  
Telegraphen,r ö t , "  böubcn Schaden a n g e r ic h t e t .

— Anst« wurde zum Teil zerstört. .
zufolge hat bi" L  . ®incr offiziellen Bekanntmach  ̂
mit der (Eifcnhnhfl,£5unst Maßnahmen getroffen.

Í5. aH ncr-Streif im Süden des Landes »'°>ausarte. S ie hni ^  " "  ÖUOCn
Delnet gesandt. Truppen
drucken

.r  S c h i f f  b r u ,

in das bedroh» 
jede Aufftandsbewegung Z» u

einFahrzei.g u „ ^ ' ' / u c h .  An der Inse l Madeira ging
Passos u„d sieben bc,anntc Ozeanograph S'""

-- -  U n  w e i «  andere P ersonen  ertranken. „ 

T e leg rap h  C o n ip a n n  ^  Unterseekabel der 
w eiter im terh r ’i ftnt) w u rd e  bei Funchal durch da» 
gen, mohe ^ r z í u g e  sind u n l g <

d'" HafenaLgen^^i"'''''" il)rCn 2obdie hochgehende»



I

• « « e i i t t t e .
i « m

grosttn Schaden angerichtet. M a n  .
! ?haden au f 2 0  0 0 0  C an to s . id>atjl den Gesamt-
\ A r l a n d .  C i p I o s i o n .  J n 
j Belfast explodierte r in  Kessel,

D e r «
einer D rohw äscherci in

i getötet und 2  schwer v e rw u n d e t ' » ,Ü r5  ^  P e rso n en  
« t r r i i e n  T i ! .  01 w u rd en .! P e r , i e i i .  - r) ie  K I a u e n s e » x -

l schreckender Weise den Viehbestand ' - '" 'm ie r l  in er
\40O 0 0 0  Stück V ieh  sind '

kein

Persien. Meaen 
eretts^der Seuche erlegen.

*OHnabe: Ú * Í 7 * £  »« r

Sonntag, den  2 6  Dezem ber 
nachmittags von 2 bi» 6 U hr

f i n d e t  v  e t  g t \ u Q  t u
Btxnöf 8 U h r :

y t d x x i c l v e t x

Freitag, den  31 Dezem ber 
abend» 9 Uhr

Grosser Sylvesterball
0 T  E in tr i t t  n u r  fü r  M itg lied er
9  A Y ? U ,* i "  M i t t e l *
der M itgliedskarte kei­

nen Zutritt .
Zu recht zahlreicher Beteiligung ladet

■4 freundlichst clnj
**  b i o D er V orständ.

Daatsch-avang. Gemeinde
* m dl. W eihnachtsabend. F re itag , den 

Dezember a b e n d , io  Uhr. findet ein 
sang .go itr-d l.nst statt. 2 7 2 8

D as P fa r ra m t

w «gzug»datber sofort und billig zu oer 
n f rn  : 1 Lanz-Lokomobile (ans Tonnen- 
lirtton mit sparsamen H olz-verbranch) 7v 

8  norm al ; 1 Hobelmaschine m it 5 
«esserweilen, speziell geeignet fü r tzerstel 
BNQ von Futzböden, Z tm m erb 'den  tu .  • 

Bandsäge mit automatischem Lastwagem  
«eignet fü r Zerschneiden oon S täm m en . 
»»Hlen u sw .; 1 komplette amerikanische
lreirsäge mir automatischem W egen und 

Blau oon 64 Zoll. ausgerüstet um  l.gltch. 
Iti von B aum stäm m en in kürzester Z e it 
u zerschneiden; I Hobelmaschine, 60 cm , 
" a t l t  •Ä ttfollug" ; 2 komplette Kreissä 

mit B ank  und Z ubehör, K u g e llag e r; 
Pendel-Säge, kom plett; 1 Schletsma-'

ftm t, automatisch fü r Hobelmess.r usw - 
L6t-Maschine für B a n d s ä g e n -B lä tte r : 

komvlette S agonette»  mit st .rlen  H a tt
b  solzrahmen: 4 Drehscheiben ',ü r die Ba-

G elegenheits-R auf.

sonelte».
Sämtliche M aschinen befinden sich in ta ­

ktlosem Z ustand und sind zum Teil we­
rtn benutzt und sofort betriebsfertig  S äm t- 
ich« Maschinen besitzen ihre zugehörigen 

à  lretbriem en und Drehscheiben, welche m ei­
n en . noch fast neu sind.

A nträgen erbeten 2709
3?no P ed ro  Z oo 18 — T urityba.

Porxe llan  in a le r  
er rändern  und liniieren kann, w ird ge- 

„  »*«• ,  2724
18 p ta n u fa c tu ra  C eram ica  B ra sile ira  

h inter der T eroesaila A tlan lica.

L eg finom abb

a*xu

(echter Ungarwein)
im  haben im  2565

T H E A  T R  O H A U E R  
bei

Tjttdtvig Carl E g g .
) »  verkaufe«

ittgehendessSecco». u M oihadosgeschäst, 
lteU an  der B a h n  gelegen, m it oder ohne 
~ ~ F erner eine gut eingerichtete Chá- 

mit W ohnhau». Leide» ist einzeln 
lder zusammen zu verkaufen, Die T h acarr 

litt Mrb auch auf ein H a u , oder Grundstück 
* oder bei T u rtty b a  vertauscht. N ähere» 
orch den E igentüm er 2714

Ju lio  F le m m in g  S o b rin h o  
Linha S ã o  Franct»eo, k  m  839

i>s kbab t — CEftabo de S a n ta  T a th a rin a .

ik
i  k

ff  1726

P ’

D i e n s t m ä d c h e n  
1. J a n u a r  gelacht, welche» selbständig 

ien kann. G ute Referenzen erforderlich. 
W. R ich ter  

A ua Riachuelo 26.

E i l i g !
F ü r  k l e in e  a u s l ä n d i s c h e  Fa- 

Ülie, in BattM a u f  e in e r  6 h a -  
ira w o h n h a f t ,  w i rd  t ü c h t ig e  
cöchin g e s u c h t ,  o d e r  E h e p a a r ,  
iovon d e r  M a n n  d ie  C h a c a r a  
[«arbeiten k a n n  u n d  d ie  F r a u  
rte H a u s a r b e i t e n  b e s o r g t  G u -  
? R e f e r e n z e n  s in d  e r f o r d e r -  
kh. Z u  e r f r a g e n  
* U a  V o lu n tá r io s  d a  P a t r i a  69-

L e h r e r  g e s u c h t
J* Tolleglo B om  Je ,u »  in (Enrt yda. — 
Jeça da S ip u b lk l  — der In der portu . 
»liich'n Sprache Unterricht erteilen kann 
■bere» zu erfahren bet dem D trecio r_

Da* Hau* 2722 
Marechal D eodoro N r. 147, gleich

Suiv.-Hateni.-Vereis

o c r i S L  5 v  , G re n z en  geschloffen, do.ttii 
Krankheit einschleppen kann, 

« b c i n i  llC H - M o r d  n n d  S e l b f i t n o r d .  An 
d w  S »k ..*n T ^  Cin Postbeam ter den S u b d ,rek t°r 

6 e [b ftm o rt)U,. ^ ~ - C' - - a*P[,Cnbien,le5 u n b  bc9infl b a n "

d e r ^ n ^ " ' 0 ^  S t a a t e n .  P r ä m i e .  D er P räs iden t 
J ^ _ o n a c r |o n  C om pany Hai zwei P rä m ie n  im W erte

oon 20  0 0 0  P fu n d  S te rl in g  ausgesetzt für den (Ent­
decker eines H eilm ittels ober eines V orbengnngsm itte ls  
gegen den Krebs.

E  i n R  i e f e n W  o l k e n k r a tz e r von 110 
Stockwerken soll in N ew  York errichtet w erden, der 
eine Höhe von -tOOJUtetern erhalten soll und  mit- 
hin das gröhle B anw erk der W elt darstellen w ird  
<D as bisher höchste Battw erk, der Eiffelturm , hat 3 0 0

M eter Höhe.) D er B au p re is  ist ans 2 2  M illionen  D o l­
la r veranschlagt.

M e x ik o .  M o r d .  D er Chef der R evo lu tion  von 
1803, Victor C chöa, tötete durch Revolverschnsse in 
den B ergen  von El C aballo  den O bersten M a n u e l 
Cavaizos. Letzterer w a r A nführer der R evolu tion  von 
1923. E in  S tre it  wegen Ländereien mit M in en  gab 
A nlah  zu dem M orde.

e x e x tx
u m d l

Sonnabend, den 2 5 .  D e x e m b e r

b t o s s e t  ' w à r à l s b » «
X r e i t a g ,  d e n  :it . D e x e m b e r

Sylvesterball
Sonnabend, <len t. J a n u a r  

ab  3 U hr  nachm ittags— i i acnmni ags

lämaerverffiiüffeii
a b e n d s  7 U hr  Ä

K - t ^ ü n z c h
2 7 2 7

en.
Zi.trHt ,m l tq Fest l ichkeiten  haben  nur Mitglieder 

^  En se lb ige  geb e ten ,  rech t  zahlreich 
p ünk t l ich  mit ih ren  Familien zu e rsche inen .

I- A. l>er Schrill wart.

" ö e t e x i v

W eihnachten  1926
Sonnabend, den 1 F e i e r t a g  

ab  3 U hr  nachm ittags»

G rosses Kinderkränzchen
undv e rb u n d e n  mit e iner  W eihnach ts fe ie r  

B e sc h e n k u n g  der  Kinder.
A b e nds,  da ran  an sch lies sen d

T anzliränzchen
S o n n t a g ,  d e n  2 .  F e i e r t a g  

A nfan g  a b e n d s  9 Uhr
1. V o rs te l lu n g  d e r  T h e a te r g r u p p e

S ch w an k  in l  Akt

amg:©n,©iim©
2. E inige  K o n zer tv o r t räg e  de r  O r c h e s te r g r u p p e  
d a rau f

1  anzkränzchen.

Die althergebrachte  deutsch e  Sitte  
s  ch am  W eihnachtsabend g eg en se it ig  zu  
b eschenk en ,  hat auch hier in unserer  
neuen  Heimat d a s  W eihnachtsfest  zu e in em  
der besten  und inn igs ten  Fam ilienfeste  ge ­
m acht.  Jeder ist bestrebt, s e in e  Lieben 
durch e ine  W eihnachtsgabe  zu e r f r e u e n . . .

In unseren  wirklich wunderbaren Stof­
fen aller Art. herrlichen T aschen ,  S o n n e n ­
sch irm en , Regensch irm en, e leg a n ten  Hü­
ten, U m sch lagtüchern  u. s. w.,  bieten wir  
e ine  e inzigartige  Auswahl von p a s se n d en  
Geschenkartikeln bester Qualität Unsere  
Preise sind recht vortei lhaft ,  die Besichti­
gun g  unserer .Auslagen wird Sie  davon  
uberzeugen .

B esuchen  Sie  uns

2 7 1 3

T T T T T T T T T T T T t

Sylvester 1936/37
F r e i t a g ,  d e n  S t .  D e x e m b e r  

a b e n d s  9 U hr  ab

S v o s s e x
Z w e i  g u t  b e s e tx te  O r c h e s t e r .  ”  

Eintritt a u s sc h l ie s s l ic h  für Mitglieder und 
deren Angehörige .

Weihnachten, 
Neujahr, HI. 3. Könige 

Zu richtiger F e s t e s f r e u d e  gehört ATLANTICA-BIER
,,, .. jrt. Für den Fam ilientisch:

A t l m i t i c a - C h o p 8  in  A u t o m a t e n ,  ansprechend u . in  5 Ltr. u n d  10 Ltr. Gebinden.
A t l a n t i c a - C h o p *  in  Fässern, m i t  H andpum pe  

Fässer von 6 bis 50  L iter lirfbar.
A n tr a  P i l s e n ,  anerkann t konkurrenzlos  
C n r i t y b a n a ,  h e l l  |
D e m v k r a t a ,  d u n k e l f  leißüles Tischbier  
M a lx b ie r . das vorzüglichste Familienhier  
A g u a  d e  M esa , das unübertroffene Tischwasser  
O a x o x a - A t la n t i c a ,  die beste L im onade

Hei ins Haus geliefert.
ut-TT-no a u c h in d e n  V o r j a h re n ,  n o t ie ren  ...........
, 0  Lv.o r ’ w o d u r c h  e in e  p ü n k t l i c h e  A n l ie fe ru n g  g e w ä h r l e i s t e t

d e sh a lb ,  h ie rv o n  w e i tg e h e n d s te n  G e b r a u c h  m a c h e n  zu  wollen

CERVejARIA ATLANTICA
D e p o s i to  C id a d e ,  Tel.:  0 1 9

bequem L I T E R  Rs.

L I T E R  Rs.

D U T Z E N D  Rs 
D U  DZ E N G  Rs.
D U T Z E N D  Rs. 
D U T Z E N D  Rs.

1 S 5 0 0

1 $ 3 0 0

1 3 0 0 0 0
1 1 0 O O O

D U T Z E N D  Rs.

7 0 0 0 0
6 0 0 0 0
6 0 0 0 0

F e s tb e s t e l l u n g e n  
wird.  W ir

sc h o n
b i t te n

2701

N. B. — Die  in z w i s c h e n  a n  d ie  M itg l ieder  v e r s a n d t e n  
E i n l a d u n g e n  m ü s s e n  u n b e d i n g t  a m  E i n g a n g  v o r g e z e ig t  w e r ­
d e n .  S ö h n e  v o n  M ilg l icd c rn  un te r  16 J ah ren  k ö n n e n  b e im  
K a s s i e r e r  H e r r n  H a n s  G a r b e r s  e i n e  F r e i k a r t e  lö sen ,  u n te r  g e ­
n a u e r  A n g a b e  ih r e s  A lte rs , d ie  ih n e n  Eintritt  zu säm t l ic h en  
v o m  V e r e in  v e r a n s t a l t e t e n  F e s t l i c h k e i te n  v e r s c h a l l t .

2 7 0 2 D E R  V O R S T A N D .

A ) D  e x t u x a d x t s ^ e b a d t ,  \  \
272!T i n

Weisse Torten und Torten mit Schokolade gefüllt.
0 3 F  N a p f M u © l ^ © n ,

L e i p z i g e r -  u n d  K ö l n e r - S t o l l e n  
S t r e u s e l - ,  K o k o s - ,  P f l a u m e n - , D a n a n e n - K u c h e n .

F f 8 1 8
BtÊMT Vom Guten des Beete.

G .o t \S e ;k a x x Ä  " \W x tx U x s
A V K N 1 D A  I . U I Z  X A V I E R  11».

Einzig g ü n st ig e  Gelegenheit,
(Ein mit den modernsten Maschinen ein- 

gerichtete» Sägew erk mit Kigensadrik In 
der Nflbe oon Jo inville , m it guter B rr 
lobegel genheii, sofort betrieb-fertig, um 
ständehalber zu verkaufen B et sachveistän 
dlger Ausnutzung kann sich d a , angelegte 
K apital In einem Zahre amortisieren 

A nfragen erbeten an i7 l ü
C aixa Poetal Nr. 318  

T uritpba — P a ra n á .

P e r r y - S ä g e  
zum Bohlenuuslrennen, sehr gut erhalten, 
tst ,u  verkaufen ,Nähere» durch 2782 

N ico lau  Jacob  
RI» «egthcho — Tst. de S a n ta  T a tharina

Für Weihnachten und Neujahr

S x o s s e x  j W s v e v f o a u J
von Dainen- und Kinderhüten zu ganz 
besonders billigen P R E I S E N  bei

F i r a m  l ü m  B a r a a o k :
A V E N I D A  tu V I A  X A V I E R  / » .

2722

jPVi#*
Weihnachtsgeschenk

ein noch neue» deutsche» G ram oia mH 1 1 
P la tten  um den billigen P re is  von 460$0OO 
zu verkaufen. 2731

R v a  B a iü o  de A nionina e t .

m r
de 270C

Brunnenbau  
sowie Brunnenreinigung und sämii Be- 
wässerungsatdeliea werden billig u. sauber 
ausgeführt Zu erfragen bei 273o

H  S auer  
Rua 3 ta ra ié  29.

Zum  Fest nur

C \ >

r o h t  d e u te e b o r  M a rz ip a n , h o c h w e r t ig e s  S Ü B s m a n d c lp ro d u k t . S p e z i a l i tä t  : 
D ie  b e l ie b te n  S tu te n  u n d  S e m m e ln ,  le c k e r  g e b r ä u n t  ; f e r n e r  F r ü c h te ,  
W ü r s tc h e n  e tc  K ilo  R s 18$00U. 272ü

C r u z , Raa 15 da Novembro 54.C a s a  S a n t a
F a b r ik a n t : PAULO PREETZ, U n iã o  [da V ic to ria , P a ran á .

* a/iatccgai 4Jtoooio *■»•* »•— * \
• . b t t *  ua 16 d t N ovem bro. l|t m it fslmtv 

Möbeln, a lle , in sehr gutem Zustande, 
V n  dringender Abreise fü r  18 Con- 

|u  verkaufen A uskunft daselbit 
,»uch ein F o rd  In sehr g u h m  Zustand 

bortsetbst für 2 :800*000  ,u  verkaufen.

E i n e  g u t e  
G e ig e  ( S t e i n e r )  

k« kaufen.
Aiamedo Julia da Costa >1-

2729

^x'xma 5^exssieu^e
IM/s» 14 nsr Ir 0 f t s z l  — /)1 / / IZTf»/

R ua

W e l t m a r k e  K e r n - A a r a u  —  b i l l i g s t  bei

5 ^ o t > e x V >  5 ^ a e à e x

15 de N o v e m b r o  77. :: Curityba.
2668

Advokatur kanxlei
Dr. E d g a rd  de O liveira Cruz 
Turliyba — R ua A quidaban 70 

übernimmt Deschäst,-. Zivil- und Krimi- 
nalsachen. (Erledigt Irgendwelche Angelegen- 
Helten bet den S taa tsbehörden  in ita rl- 
thba (M illtärrequIIlitonen. „tltalo» esset- 
lluo»" für Kolonielose usw ) (Erledigt Ir­
gendwelche Angelegenheiten In (Europa. 
Korrespondenz In der deutschen Sprache 
-Sprechstunden von 6 —8 abend , 2738

A u»Iand,abteIIung-IeIier:
Í  V . Kobylan»kg.

M a r t »  

Blumenau — Rua São Paulo 41.
B & m «  ü e  G : r a b s ; t © ) t a g © s © i t ä f t  f ü r

Z i © m © a t « Ä r l ? ) © 4 t © m !

H o te l  x n  v e r k a u f e n  
lü r Inventarwert 2716

Jo in v ille  
A ua 15 de Novembro le .

Z u  vermieten 2705
massives ttihau» , geeignet für Geschäft». 
Hau», mit grossem Grundstück Nähere» 

Wua Prudente de M orae»  80.

S p x e ^ e ^ a b x x k
Spiege l ,  u n b e le g t e  F a c e t t e n g lä s e r ,  ge sch li f fen e  G lä se r  in K r i ­
s ta l l  u n d  H a lb k r is ta l l ,  in j e d e r  G rö s se  u n d  F o rm .  B e le g u n g  
f lec k ig e r  S p ieg e l  l ie fer t  p r o m p t  u n d  b ill ig  die

u n d  B e l e g e r e i
d e r  2 6 7 9

Casa Äaloniäo
von  S a lo m d o  G u e l m a n n  

C u r i ty b a  :: R u a  24 de  Maio Nr. 32 :: T e le p h o n  Nr. 80.

Z u  k a u f e n  g e s u c h t  
1—2 F ah rrS d » . gebraucht« aber aut er- 
halten. 2 7 , ,
Caea Albano, R ua JosS  Bonitacio.

PEST
G r ö s s e r e  C h a c a r a  l

m it  neuem  m ass iv em  O ta le t  In : 
s ch ö n s te s  Lage O u r i ty b a s  In d e r  i 
V er lä n g e r u n g  d e r  Avenida I g u a e s ü  ' 
100 M eier  von  d e r  Bond gc legea ,  I 
is t p re i s w e r t  zu v e rkau fen .  2460 , 

João P ilau . j l

mit dieser schrecklichen Seuche wird „IVIay- 
e r l e  H o o i i e k a n i p “ , hergestellt aus den 
edelsten medizinischen Kräutern und Wurzeln, 
schon fertig. Halten wir unsern Magen in 
Ordnung u. trinken „ M a y c r le  B o o i i e k a m p



rweR#wfcl!IN̂

22  t o t M l i y  , „ %
:. . <-â '.

2699

M U » , , /

S S t o

r ç ?
i^ c a r u > ó

Aeltestes und grösstes Spiel­
warengeschäft des S taates! 8

"\N3extu\ad\kex\
VT2.b VT2.L

U n se r e r  w erterf K u n d sch a ft d ie  M itte ilu n g , 
d a ss  w ir u n sere

47. i  
VldtaacMsansstdteiig f
m it dem  neu  ein  g e tr o ffe n e n  S o r tim en t in

E p I M w a r © ® »

2621
B@We? 1 SW.

er ö ffn e t  h ab en .
A uch in d iesem  .fahr b r in g e n  w ir d ie  g r ö s s te  

A u sw a h l d er  letzten  N eu h eiten  zu b illig e n  P re isen . 
H T  V erk au f: Eil gros und eil detail. Jbv

Amhof Filhos
R ua Säo Francisco 47. 

T e le p h o n  Nr. lO l.

Ca» 5«i$sa
UHrer>- und Goldwarenhandlcing

A l b e r t o  8 © b e n © w e g
PBAÇA fflU SIC IPA L  12.

Billigst©? W©ifeiaeàtg. 97 
ä M W ' r e r U A M R

10 Prozent Rabatt
AME gilt© A,reä bei e£&.enz, 
k a u f  ' w e s ,  © r b O t l t o i i

bei
w .  L U ^ i r i G
Rua 15 de Novembro 22—24

2701

P R B I
Z elolo id -P uppen  vo n  200 rs. —  26$000  
Elegant g ek le id ete  P up p en  rnitll. G ro sse  3S000  
G um m ibälle von  400 rs. an 
R epetierp istolen , 100 S ch u ss, 2$000  
Z eloloid-E nten , sc h ö n e  G rösse, 300 rs.z .e io io ia -cn ie n , su iu n c  ,
Puppen aus P appm asse in a llen  G rossen , Sp ielsachçn  aus B lech  
R asseln ,-iZ elo lo id tiere, mit einem  W ort tausend verschiedene

Arten von  S p ie lsa ch en .
Wlederverkifculer erhalten R a b a t t  !

Jersey aus B aum w olle, 1 m breit, 4$000  
C repe Marrocain, 1 m breit, 4$000  
Tricoline-lm itation  für H em den 1 $4000  
Irisches Leinen, 2 ,20 m breit 11 §000  
Brim Palm Beach, B aum w olle, 1$900  
C asem ira, reine W olle, 13$000  
D eu tsch er Kattun, 1$200  
Barchend, w e iss  ,crem e und farbig, 2$000  
A lgodão Indio, sehr breit, Stück 13$300  
B ettdeckenstoff, 1$100 _________

i C A S A  A B D O
PRAÇA MUNICIPAL, NR 4 :: CURITYBA

2707

«A Propagandi8ta>-17il

Spielwaren
aus ersten. deutschen Fabriken empfehltn 256i

in n ic h ° r  Auswahl zu billl<irn Pressen 
Bonum  Tiggen Cia., C ttr ifyba , Caijca Tantal 411 

\A venida  C ándid  > de A.bre,u, 70.

Zf» Weib acht sfesti
k a u fen  S ie  am  b illig s te n

SPIEL WA REN
8587

^  Allerlei. \ f -
Neros Zeiten kehren wieder. I n  der S tab t  

ZTlcfifo werden 15 T ag e  Gefängn is  oder 5 0 0  Pesos 
Geldstrafe verhängt über jeden B ürge r ,  der sieh mit 
anderen in einem Pr ivathause  versammelt, um dort 
der Messe beizuwohnen. I n  C hihuahua  hat der milk 
tärifche Kommandant  General Z a ragoza  sogar eine 
S trafe  von einmonatlichem Gefängnis  für  jeden, der 
sich dieser „Gesetzesverletzung" schuldig macht, anae- 
ordnet, sehnliche S trafverfügungen wurden in den 
mexikanischen Bundesstaaten von D urango ,  Michoacan 
und G u a n a ju a to  getroffen.

B i e r  j u n g e  t e u f e  in D urango  wurden wegen 
widerstandsleißung gegen die Verfolgungsakte s r . 
s c h o s s e n ,  unter ihnen ein junger M a n n ,  der erst 
vor einem J a h r  geheiratet und dessen F rau  eben 
einem Kind das  teben gegeben hatte. L in  Priester 
de» Orte»  bot sich an, sich an seiner S ta t t  hinrichten 
zu lassen, aber der Gefangene e rk lär te : ..Nein, ich
Serbe für Gott, er wird über mein kleines MLdcken 
wachen I"

Die düstersten Berichte kommen von Lolima,  wo 
au f  Befehl des Kommandanten General  Rodrigo 
Ta lam a n te s  f ü n f  s t a u e n  h i  « g e r i c h t e t  wur- 
den, weil sie P ro p ag a n d a  für den Käuferstreik getrie- 
den hatten. M a n  hängte sie an  den B äum en entlang 
dem p aso o ,  au f  der Promenade  ..Pietra  t i f a" .  Alle 
fünf Frauen gehörten angesehenen katholischen Fami- 
lien an. I n  diesem Fall hat das  Kriegsminifterium 
nachträglich wenigstens eine Untersuchung angeordnet

Die  Verhaftungen von Priestern und Bischöfen 
d auern  fort M i t  der Gefangennahme de» Bischof» 
G e r a r d o  A n a v a  von T h iaps  und de» Bischofs tu i»  
c t l tam iranbo  von (Oaxcaca, die mit der Anklage „re. 
britischer P r o p a g a n d a  verfolgt werden, wuch» die 
Z a h l  der verhafteten Bischöfe auf  sechs Z . h n  prie- 
ster, d a ru n te r  die Mitglieder des Domkapitel» von 
T h i lapa ,  sind au»  dem S ta a t  Guerre ro  unte r  ntWfd 
rischer Lskorte  iit ZTTejrifo eingeliefert worden.  I n

in g u te r  A u sfü h r u n g  b e i r e ic h h a lt ig e r  A u sw ah l direkt 
d er Spiehcaren/abrik  v o n

H a n s  I V i e m e y e r
L argo  19  #fc Detnetnbro Ar. 2  

______________  v is  â v is  d em  M ercado.

D u ra n g o  wurden zwei Priester, der Kanonikus  t .  
Bustamante  und Tostonado Gallegos,  unte r der fln.  
Mage verhaftet, in einer P r iv a tw o h n u n g  die Messe 
zelebriert und eine Rebellion in der Nachbarschaft 
der Hauptstadt ihres Bundesstaates  he rvorgerufen zu 
haben. Neue Befehle des Präsidenten Ta lles  enthalten 
strenge Vorschriften fü r  die Gemeindebehörden, alle 
religiösen Bilder,  Kruzifixe usw. a u s  den Schu lröum en  
öffentlicher und priva te r  Anstalten zu entfernen.

Menschen, die durchs Feuer geheH. Z u  L a
rachi in In d ie n  ist ein seltsamer W und erm a n n  erschie­
nen, der sich Professor Itschi nennt. L r  stammt au s  
B u r m a  und hat das  größte Aufsehen durch seine 
Fähigkeit erregt, jede beliebige Person durch ein bren- 
nendes Feuer gehen zu lassen, ohne daß sie dadurch 
verletzt wird. Wie  der indische Korrespondent eines 
Londoner B la t tes  berichtet, machte sich der „Prophet" ,  
eine magere  und unscheinbare Erscheinung, zunächst 
wenig bemerkbar. M a n  wurde erst auf  ihn aufmerk- 
fam, a ls  er von den Behörden zu Tarachi  eine grö.  
ßere kjolzmenge erbat, um d a s  hindurchgehen durch 
das  Feuer vorzuführen.  L r  schichtete einen Holzstoß 
auf,  zündete ihn ohne jede „Zauberfo rm el"  an  und 
marschierte dann ruhig durch die hochaustodernden 
Flammen. Ebenso ruhig  begab er sich durch die er- 
staunte M enge wieder au f  das  R a th au s  und fragte, 
ob nicht einer von den Beamten dieselbe Vorführung 
unternehme» wollte. L s  fand sich schließlich ein küh­
ner M an n ,  der barfuß durch das  Feuer schritt, ohne 
im geringst?» verletzt zu werden. Dieser gelungene 
versuch feuerte einige andere an, dasselbe zu versu 
chen, und nach einigen M inu ten  waren  alle versam 
melten durch da» Feuer hindurchmarschiert, ohne daß 
da» Geringste geschehen wäre. N unm ehr  fand sich 
ein unternehmender Theaterdirektor , der sich sofort 
die Dienste de» Professors für  seine Vorstellungen 
sicherte. S o  hat man alle Aussicht, den Feuerbeherr. 
scher am *  in E u r o p a  und Amerika zu sehen.

D as Stirnlöckchen-Monogramm. Die neueste
Erscheinung • au f  dem Gebiet  der M odenarrheite»  ist 
die in die S t i rn  gekämmte Locke D a»  wäre  an  sich 
feint  Neuheit!; aber  in Amerika hat nzgn dieser alten

M ode  dadurch eine neue Seite  abzugewinnen verstan. 
den, daß man der Locke die Fo rm  des ersten Buch, 
stabens des V ornam ens  gibt. Geschickte Frauenbünde  
sind bei diesem ersten Schritt nicht stehen geblieben, 
sondern haben es fer tiggebracht, a u s  den In i t i a le n  
des v o r .  und Famil iennamens ein M o n o g ra m m  a u s  
Löckchen auf  der S t i rn  zu bilden. Dazu gehört  nichts 
weiter a ls  genügend lange S t i rn h a a re  und ein wenig 
Pomade ,  dis die Locken in der Form  der gewünschten 
Buchstaben festhält. Nach englischen Blä ttermeldungen 
hat diese Stirnlöckchenmode bereits auch in englischen 
Gesellschaftskreisen E in g a n g  gefunden.

Der P rinz von W ales — der V ielgeliebte.
D a s  ist dem Prinzen von W ales  b isher  doch noch 
nicht passiert. S teht  der Unglückliche —  oder soll man 
sagen Glückliche — nach einem kurzen Besuch in p a .  
ri» am Bahnhof ,  um den Z u g  zur Rückreise nach 
E n g lan d  zu benützen und wird da nach allen Regeln 
der Kunst, während er sich von seiner Umgebung 
verabschiedete, von einer jungen D am e überfallen, d 
H. um arm t  und geküßt. D er  Prinz von W ale» w a r  
anscheinend seiner Umgebung nicht besonders dankbar 
a ls  diese gegen den unliebsamen Zwischenfall einschritt' 
denn die ju nge  D am e w a r  sehr jung,  sehr hübsch und 
sehr gu t  gekleidet, s tuf  der Polizeiwache, wohin  sie 
zwecks A usw e is  über  ihre Person gebracht worden 
war,  verfiel sie in den bei M än n e rn  so rapide wirken, 
den allüblichen Weinkrampf.  E s  wurde  ihr  nahegelegt' 
das  nächste M a l  doch lieber nicht den Kronprinzen 
zu umarmen,  und sie wurde  mit einer strengen R üae  
entlassen 9

D ie Unsitte des Gummikauens. Der Kölner
Regierungspräsident macht bekannt: E s  ist aufgefallen 
in welch aufdringlicher weise amerikanische Geschäft 
die Unsitte des Gummikauens  in allen Schichte,, he* 
deutschen B  völkerung zu verbreiten suchen. Dadurch 
wird wieder ein neues . B e d ü r f n i s '  künstlich an 
wöhnt,  und erhebliche Sum m en deutschen Gelde» M  
len in» A usland  gelockt werden. Neben diesen w ‘°t 
schafllichen Schäden sind aber die volksgesundheitlich^ 
„och größer. Durch das  Kauen wird da» widerlich" 
Spucken und mit diesem das  verbre iten von K ra  f

heitskeimen aller klr t (Tuberkulose.  Diphtherie. - 
starre u. d g l )  vermehrt.  Endlich betonen die am,
ti t Í rll 6 n O ah«Ía - - _ 1 1 ■ r 4. ____ 1Êjm I

uoer  oas
größten E r fa h ru n g e n  besitzen, daß  durch Guinnul 
die Z ä h n e  in vie r bi» sechs Z ä h ren  abgenützt 
zerstört find. Die» ist häßlich, erforder t höh- * 
fü r  B eh an d lu n g  und Ersatz und  führt wiederut 
vielen Erkrankungen  ( M a g e n .  D a rm ,  Blut, Cot 
[ose) D e r  Reg ierungsp räs iden t  ersucht, besonder! 
J u g e n d  durch Schulen.  Spor tvere ine  und konfeff'«r: y , vurc*7 schulen ,  Spor tvere ine  uno rotire 
Vereine über  die Häßlichkeit, die wirtschaftlich«, 
und bl» . Unp

. " “ Bucpreit, die wirlimnsi»
und die gesundheitliche Schädlichkeit dieser 
unterrichten.

§ u s t i g e  E c k e .

T .  a  “ 9 § r i  t z c h e n  »  a u f f a h r e s t .
pferd  d a r u m  Pfe rd ,  weil m
Pf rd. Unser M il c h m a n n  sein P ferd  ist
D o»  n t r iv d a r u m  Fritz, weil i
8 . » . PI ' Í  " « * . • ' » « 8 . » . .  » i .  8 «

' m a n  rrnmer d ' r au fh au t .  
R u »  d e m  U n t e r r i c h t .  Lehrer 

« .7 .7 »  , a n "  w a n  auch seh
w e n n  1 d a fü r  s a g e n ? *  — De 

» w e n n  nt« a  Lau» a u f m  K opp  hat. '

J e t s  i m ‘c *  fé  s t  °  ' ro a  r  U m 1 3 ° 
derobenstände'r ^  “ c"? immfrfor
s a g t -  m  ' roo M a n t e l  h än g t
Ueberzieb»^ ^e im  im merfo
D a r a u f  de c i,od7 auch nicht

'st bere it s  gestohlen.

denn d i e L 9 11 t n “ H u n ' tt,sl5 ff 
Bekannter den  c /  „  ^ o g d  gepochte
dieser. L : .  E r s t e r .  Zuverlässige  £< 
den, in» K " " s p ra c h e n ,  alles, wa» st< 
drei T r e i b t  Zuschicken, »nd

\\ 
<

.\
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